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Mülheim.  Auf  der  Bildfläche  herrscht,  so  scheint  es,  das
schiere Chaos. Alle einzelnen Formen sind verletzt, zerstört.
Da  ist  keine  Linie,  die  einen  „schönen“  oder  auch  nur
regelmäßigen  Verlauf  nach  herkömmlichem  Verständnis  niinmt.
Sogar die Signatur des Künstlers wirkt oftmals, als sei sie
vor lauter Verzweiflung zerflattert oder zerrissen. Trotzdem,
und dies kommt einer unverhofften „Rettung“ der Bilder gleich,
wird eine „höhere“, wenn auch sehr brüchige Ordnung sichtbar.

Die Rede ist von neuesten Arbeiten eines Altmeisters Emil
Schumacher, Jahrgang 1912, in Hagen lebend, schöpferisch wie
eh und je. Jetzt zeigt das Städtische Museum Mülheim („Alte
Post“ am Viktoriaplatz, bis 12. Oktober, di-so 11-17 Uhr,
Katalog 15 DM) eine Auswahl seiner Gouachen und Ölbilder. Ab
23. Januar 1987 wird diese Ausstellung in der Städtischen
Galerie Lüdenscheid zu sehen sein.

Bilder  beginne  er,  als  ob  er  gegen  eine  imaginäre  Mauer
angehe, hat Schumacher einmal geäußert. Tatsächlich zeigen all
seine  Werke  Spuren  eines  inneren  Kampfes,  man  spürt
Widerstände und deren Überwindung. Nie aber sind die Arbeiten
bloßer Ausdruck eines seelischen Ereignisses, sie bleiben –
aller  Emotion  zum  Trotz  –  „komponierte“  Bilder.  Die
vorherrschenden Töne: erdhaftes Braun, blaue Schattierungen.
Tendenzen  zur  Monochromie  (Einfarbigkeit)  stehen  hier  aber
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nicht  für  Experimente  mit  der  Modulation  dieser  Farben,
sondern  für  äußerste  Konzentration.  Die  Farben  werden
gleichsam zur Materie, erscheinen mitunter als Erhebungen und
Verwerfungen  auf  dem  Bildgrund.  Dagegen  setzt  Schumacher
scheinbar ungefüge lineare Strukturen, die dem Ganzen dennoch
auf  wunderbare  Weise  „Halt“  geben.  Und  dies  ist  eben  das
Erstaunliche: daß diese Bilder „verhalten“ wirken, obgleich
ihnen große Zerstörungskräfte innewohnen.

Vor Schumachers (oft titellosen) Bildern kann man, so man mag,
den Assoziationen freien Lauf lassen. Man glaubt vielleicht,
Menschenumrisse zu erkennen, Ruinen, Tiere oder Landschaften.
Diese Kunst ist offen für vielerlei Vorstellungen. Für eine
Deutung  freilich  eignen  sich  derlei  Einfälle  kaum.  Diese
Bilder  wollen  als  Bilder  angeschaut  werden,  nicht  als
Abbilder.

Gerade  die  Gouachen  (Malerei  mit  deckenden  Wasserfarben)
zeigen den Entstehungsprozeß beinahe brutal unverhüllt. Bei
dieser Technik läßt sich (im Gegensatz zu Ölbildern) kaum
etwas zurücknehmen oder zurückhalten.

Schumacher, einer der wichtigsten Vertreter des sogenannten
„Informel“, war nie in Mode, drängte sich niemandem auf, hing
keiner Richtung sklavisch an. Dennoch gab es, unabhängig von
den  wechselnden  Konjunkturen,  seit  denKrieg  immer  wieder
wichtige Ausstellungen seiner Werke, so daß er auch nie in
Vergessenheit  geriet  –  ein  Umstand,  der  auch  für  die
Ausstellungsmacher  spricht.


